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„Na so was“ Ι. an Redaktion: 
„In Moormerland sieht man 
fast keinen Menschen mehr. 
Was Corona so alles macht!“
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Moin, Moin!
Liebe Leserinnen und Leser,
wie der Astronaut von der „Na so was“ I. auf der Titelseite schon ver-

muten lässt, steht diese Ausgabe auch im Zeichen des Coronavirus. Die 
Maßnahmen, welche ergriffen wurden, um die Ausbreitung zu bekämp-
fen, krempeln unser aller Leben um. Eine positive Nachricht in diesen 
bewegten Zeiten habe ich vorweg: Auf Ihr „Na so was“ - Magazin müs-
sen Sie nicht verzichten. Wir machen auch in der Krise für Sie weiter!

Sie finden in dieser Ausgabe einige Artikel zum Thema Coronavirus. 
So wendet sich die Gemeinde Moormerland auf Seite 4 mit einer Infor-
mation an Sie. Unser Kolumnist, Alex Siemer, findet auf Seite 8 unter 
der Überschrift „Die Würde auch von alten Menschen ist unantastbar“ 
kritische Töne gegenüber Gedankenspiele mancher Politiker! Die Auto-
rin Monika Ryl befasst sich auf der Seite 13 mit nachdenklichen Zeilen 
über das Thema „Ostern und Corona“. Moormerland zeigt sich in dieser 
Zeit auch solidarisch. So ist ein Gabenzaun eingerichtet worden. Mehr 
hierzu auf der Seite 22. 

Darüber hinaus warten viele weitere interessante Artikel und Berichte 
nur darauf von Ihnen gelesen zu werden. 

Bleiben Sie gesund!
Ihr 
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,  

 
in der aktuellen Situation ist das gesamte öffentliche 
Leben zunehmend eingeschränkt.  
Sie selbst erfahren ebenso Einschnitte in Ihren privaten 
Entfaltungsmöglichkeiten.  Nachstehend möchten wir 
Ihnen einen kurzen Einblick in die kommunale Tätigkeit 
gewähren, die sich mit den Umständen rund um den 
Coronavirus und den daraus resultierenden Maßnahmen 
befasst.  
Vorab sprechen Ihnen Rat und Verwaltung bereits jetzt 
ihren Dank aus!   
Viele von Ihnen handeln umsichtig und engagieren sich 
für Schwächere; die enorme Hilfsbereitschaft spiegelt 
sich in vielen Facetten und auf zahlreichen Wegen wider. 
Ob dies nun Einkaufshilfen sind, die über soziale Medien 
oder über private Kontakte vermittelt werden oder ein-
fach die Rücksichtnahme im täglichen Umgang mitein-
ander. 

Im Rathaus der Gemeinde Moormerland wurde 
zur Bewältigung der zahlreichen auf uns einstürzen-
den Maßnahmen der „Krisenstab Corona“ gebildet.  
In diesem werden die zahllosen Entscheidungen vorbe-
reitet, die sich aus den Allgemeinverfügungen des Land-
kreises oder der Rechtsverordnung des Landes ergeben. 
Insbesondere dem Thema der „Kindesbetreuung“ gilt ein 
Hauptaugenmerk, da sich hier derzeit Veränderungen in 
der Verordnungslandschaft ergeben.  
Besonders die Abkehr von der Regelung, dass beide 
Elternteile in relevanter Infrastruktur beschäftigt sein 
müssen, erleichtert vielleicht auch Ihnen Ihre Position, so 
dass die personelle Versorgung in medizinischen oder 
pflegerischen Bereichen und darüber hinaus im Lebens-
mitteleinzelhandel besser gestellt wird.  
Dem Ausfall anderer Infrastrukturen wie Strom, Gas, 
Wasser oder Telekommunikation wird so ebenfalls vor-
gebeugt. Die Versorgungsunternehmen sind in dieser 
Krisensituation gut aufgestellt.  
Die Gemeinde Moormerland ist in dieser Position genau 
so gefragt, da der Betrieb unserer Klärwerke für alle 
sichergestellt werden muss.  
Hierzu wurden seitens der Verwaltung bereits vorbeu-
gende Maßnahmen getroffen. 

Ein Aufruf sei dennoch an Sie gerichtet!  
Die Versorgung mit Lebensmitteln und den sonstigen 
Dingen des täglichen Bedarfes ist gesichert. Bitte neh-
men Sie Rücksicht auf die Bevölkerungsgruppen, die 
nicht bereits morgens ihren Einkauf erledigen können.  
Das Anlegen von Vorräten in einem gewissen Umfang ist 
sicher schon immer angezeigt gewesen, aber halten Sie 
bitte Maß. Das gebietet die Solidarität unter uns.  
Wenn Sie einkaufen gehen, tun Sie dies allein, nicht in 
Gruppen oder mit der Familie.  
Auf Grund der aktuellen Entwicklung und der Rechtsver-
ordnung des Landes sind entsprechende Regelungen 
getroffen worden. Bitte halten Sie sich daran.  
Dies gilt auch für die Abstandsregelungen und die Emp-
fehlungen des Robert-Koch-Institutes zur Hygiene. 
Natürlich machen die Auswirkungen der Krise vor dem 
Rathaus nicht halt.  
Zur Gewährleistung unserer Erreichbarkeit und um das 
Ansteckungsrisiko weiter zu minimieren, haben wir das 
Rathaus zwar für den Publikumsverkehr geschlossen, 
bleiben jedoch für jeden erreichbar. 
Bitte holen Sie sich, so denn ein persönlicher Kontakt 
erforderlich ist, im Vorfeld einen Termin bei Ihrem Sach-
bearbeiter.  Ansonsten bitten wir Sie, über Email oder 
Telefon mit uns in Kontakt zu treten, um Sie zu beraten. 

Hart trifft die derzeitige Lage, so wie jeden Einzel-
nen,  unsere Wirtschaft; dabei spielt es keine Rolle, ob 
es sich um einen Familienbetrieb oder ein größeres 
Unternehmen handelt. Auf der Homepage der Gemein-
de Moormerland können Hinweise zu verschiedenen 
Programmen und Erleichterungen eingesehen werden.  
Ebenso sind dort die Ansprechpartner der Organisa-
tionen benannt, bei denen Ihnen geholfen werden kann 
oder von denen Sie eine Beratung erhalten können.  
Die Erstellung verschiedener Hilfsprogramme auf Bun-
des- und Landesebene ist in voller Fahrt. 

Abschließend möchten wir uns noch bei denen bedan-
ken, die in der aktuellen Situation dafür sorgen, dass Ihr 
Kind betreut wird, Sie medizinisch versorgt werden, Sie 
einkaufen können und Sie sonst noch gut versorgt sind.  
Vergessen Sie diese Personen nicht in Ihrem Alltag. 

Helfen auch Sie mit, in dem Sie zu Hause bleiben und 
den sonstigen Verhaltensregeln folgen. Bleiben Sie ge-
sund! 

Ihre Gemeinde Moormerland

Aufgrund der aktuellen Situation kommt es zu Verzö-
gerungen bei der Einführung eines neuen Finanzrech-
nungsprogrammes.

Daher werden die Grundsteuern sowie die Abwasser-

gebühren nicht zu den gewohnten Fälligkeiten abgebucht. 
Für die im Februar nicht durchgeführte Abbuchung 

wird die Verwaltung der Gemeinde Moormerland einen 
Ersatztermin bekanntgeben.

Abbuchungen zur Grundsteuer und den Abwassergebühren verzögern sich
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Der Bauchumfang wächst, doch das Fitnessstudio 
hat geschlossen. Die alten Kleider müssten mal er-
neuert werden, doch das Modehaus hat geschlossen. 
Die Haare sind viel zu lang, doch der Friseur hat nicht 
geöffnet. Gemütlich ins Restaurant essen gehen und 
danach in der Kneipe noch einen Absacker trinken, ist 
derzeit ebenfalls nicht möglich.

Das Coronavirus und die zur Eindämmung getroffe-
nen Maßnahmen schränken uns alle in unserem Leben 
ein. Dies gilt besonders auch für jene Unternehmen, 
die im Zuge dieser Maßnahmen ihre Tore vorrüber-
gehend schließen mussten. Doch der Staat zeigt hier 
Handlungsfähigkeit und hat verschiedene Möglichkei-
ten geschaffen, um zu helfen. So entlastet das Kurzar-
beitergeld Unternehmen von den Personalkosten und 
sorgt dafür, dass vorerst kein Personal entlassen wer-
den muss. Liquiditätspakete helfen, dass grundsätzlich 
gesunde Unternehmen aufgrund wegbrechender Ein-

nahmen und fortlaufender Kosten nicht in die Insolvenz 
gehen müssen. Sogar auf kommunaler Ebene erfährt 
die Wirtschaft Unterstützung.

So hält die Gemeinde Moormerland auf ihrer Home-
page eine Zusammenstellung aller Hilfsprogramme 
und Erleichterungen bereit. Darüber hinaus können die 
Gewerbebetriebe Anträge auf zinslose Stundung oder 
Herabsetzung der Gewerbesteuer-Vorauszahlung stel-
len.

Viele Weichenstellungen, die den Unternehmen 
helfen sollen. Auch die Infektionskurve zeigt zum 
Zeitpunkt der Formulierung dieses Kommentars eine 
positive Entwicklung auf, sodass Grund zur Hoffnung 
besteht, dass vielleicht schon bald erste Lockerungen 
möglich sein werden.

Doch die Gesundheit geht vor! Je mehr wir alle uns 
an die Vorgaben des Staates halten, desto eher wer-
den wir gemeinsam diese Pandemie besiegen!

Stillstand in Moormerland, Hoffnung für Gewerbebetriebe   
Ein Kommentar von Hans-Jürgen Aden
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Herr Dorenbusch, der Energie Verein 
Fresena e.V. ist auf neue Energietechno-
logien spezialisiert und hilft Menschen 
damit, ihren Verbrauch und ihre Kosten 
zu senken. Seit 3 Jahren vermitteln Sie 
auch Photovoltaik-Anlagen. Warum?

Die Photovoltaik hat sich in den letzten 
Jahren von einem reinen Renditemodell zu einer Mög-
lichkeit entwickelt, mit der jeder Haushalt kostengünstig 
seinen eigenen, sauberen Solarstrom erzeugen kann. 
Das senkt natürlich den Primärenergieverbrauch eines 
Hauses und es ist einfach sehr nachhaltig. Jeder kann 
seinen Strom dort erzeugen, wo er auch verbraucht wird, 
nämlich zu Hause.

Wie hoch sind denn die Kosten für eine PV-Anlage?
Die Kosten sind in den letzten Jahren weiter nach un-

ten gegangen. Die meisten Anlagen liegen irgendwo zwi-
schen 10.000 und 15.000 Euro. Das ist enorm, wenn man 
bedenkt, dass solche Anlagen früher 30.000 oder 40.000 
Euro gekostet haben. Aber was noch viel interessanter 
ist: Wenn man die Kosten für den Strom auf die Kilowatt-
stunde herunter rechnet, erreicht man mit heutigen An-
lagen bereits Werte um 10 Cent/kWh oder sogar noch 
weniger, während der deutsche Durchschnittsstrompreis 
bereits bei 31 Cent/kWh liegt. Selbst erzeugter Strom ist 
also deutlich günstiger als Strom aus dem Netz.

 
Warum ist es von den Kosten abgesehen außerdem 
sinnvoll, mein Haus heute mit Solarstrom zu betrei-
ben?

Strom ist der Energieträger der Zukunft. Unsere Poli-
tiker drücken das immer mit dem Wort „Sektorkopplung“ 

aus. Ein konventioneller Haushalt benötigt 
heute Strom für seine elektrischen Geräte, 
Öl oder Gas für seine Heizung und Benzin 
für sein Auto. Wer eine Wärmepumpe oder 
Infrarotheizungen hat und ein Elektroauto 
fährt, der benötigt statt dieser unterschied-

lichen fossilen Energieträger nur noch einen, 
nämlich Strom. Und mit einer Photovoltaik-Anlage kann 
ich den zu einem Großteil auch noch selbst erzeugen. 
Damit ist mein Haushalt auch viel unabhängiger von 
Strompreiserhöhungen, da ich nur noch einen Teil dazu-
kaufen muss. Der Rest wird ja selbst gemacht und kostet 
mich nichts mehr.

 
Raten Sie auch zu Batteriespeichern?

Ja. Mit einer PV-Anlage kann ich rund 
30 %, vielleicht auch mal 40 % meines 
Strombedarfs mit selbst erzeugtem So-
larstrom abdecken. Mit einem möglichst 
intelligenten Speicher verdoppelt sich die-
ser Anteil etwa auf 70 – 80 %. Ich kann 
den Strom also auch dann nutzen, wenn 
die Sonne nicht mehr scheint. Wichtig ist 
es hier natürlich, dass mein Stromver-
brauch mit der Größe der PV-Anlage und 
des Speichers zusammenpasst, so dass 
es auch wirtschaftlich ist.

 
Sind Stromspeicher ausgereift?

Die meisten Hersteller von Stromspei-
chern gibt es jetzt schon seit fast 10 Jahren, viele von 
ihnen kommen aus Deutschland. In dieser Zeit hat sich 
extrem viel getan. Stromspeicher sind heute ausgereif-
te und sichere Standardprodukte, wie eine Heizung oder 
jedes andere Haushaltsgerät auch. Wir arbeiten hier ex-
klusiv mit sonnen aus dem Allgäu zusammen, einem der 
größten Hersteller der Welt. Das Unternehmen hat bereits 
zehntausende sonnenBatterien in der ganzen Welt instal-
liert und damit sehr viel Erfahrung und eine Top-Qualität.

 
Sind Stromspeicher wirtschaftlich? Wie rechnen sie 
sich?

Gegenfrage: Wann rechnet sich denn ein Auto? Rein 
kostenmäßig nie. Aber im Ernst, im Gegensatz zu fast al-
len anderen technischen Geräten sparen Speicher jeden 
Tag Stromkosten und rentieren sich irgendwann. Natür-
lich würde sich eine PV-Anlage allein schneller rechnen, 
das dauert mit einem Speicher etwas länger, aber man 

„Strom mit den eigenen vier Wänden zu erzeugen, rechnet sich“ 
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hat ja auch viel mehr davon und langfristig ist die Erspar-
nis auch höher, da eben mehr eigener Strom genutzt wer-
den kann und weniger Strom gekauft werden muss.

 
Nicht jeder möchte oder kann die entsprechende In-
vestition für so eine PV-Anlage + Speicher aufbrin-
gen. Welche Möglichkeiten gibt es da?

Wer nicht kaufen möchte, kann solche Anlagen auch 
pachten oder mieten. So ein Angebot ist zum Beispiel 
sonnenNow. Das ist ein komplettes Paket aus PV-Anlage 
und Speicher, das auf den individuellen Stromverbrauch 
eines Haushalts angepasst wird. Es gibt einmalige Kos-
ten am Anfang von etwa 3.000 Euro für verschiedene Ser-
vices, aber dann fallen nur 
noch monatliche Beträge 
an. Und das Besondere 
ist: Diese Beträge liegen 
in etwa auf dem Niveau 
Ihrer bisherigen Strom-
kosten. Es sind also Kos-
ten, die ohnehin angefal-
len wären. Nur dass die 
jetzt nicht mehr an einen 
Stromversorger gehen, 
sondern in die eigene 
Stromerzeugung. In die-
sen monatlichen Beträgen ist auch die technische War-
tung enthalten, wenn also mal etwas nicht funktioniert, 
liegt das Risiko nicht beim Kunden, sondern bei sonnen. 
Ich muss mir also keine Gedanken machen. Und nach 20 
Jahren – der Zeitspannen in der auch die reguläre EEG-
Vergütung liegt – gehört die Anlage dem Kunden. Wer sich 

mit PV-Anla-
ge auskennt 
weiß, dass sie 
locker 30 oder 
sogar 40 Jahre 
Energie liefern 
können.

 
Und woher 
kommt dann der Strom, den ich nicht selbst erzeugen 
kann?

Von den Kosten her ist der bei sonnenNow zusam-
men mit der PV-Anlage und der sonnenBatterie ebenfalls 

in dem monatlichen Betrag enthalten. Der 
Strom selbst stammt aus der sonnen-
Community. Das ist eine Energiegemein-
schaft, welche alle Kunden von sonnen 
bilden. Vereinfacht gesagt funktioniert sie 
so: Die Teilnehmer erzeugen häufig mehr 
Strom, als sie selbst verbrauchen kön-
nen. Der Überschuss wird dann ande-
ren Teilnehmern zur Verfügung gestellt, 
die gerade welchen benötigen. Möglich 
wird das durch die digitale Vernetzung 
der einzelnen Teilnehmer. Es ist also ein 

ganz neues Energiesystem, das sonnen 
damit geschaffen hat. Darin steht der Haushalt im Mittel-
punkt und nicht mehr das Kraftwerk. Experten bezeichnen 
das als dezentrales Energiesystem. Aber niemand muss 
Angst haben im Dunkeln zu sitzen, denn auch wenn die 
sonnenCommunity mal nicht genügend Strom produziert, 
wird Ökostrom bezogen.
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Von Alex Siemer

Allen Ernstes haben Politiker ver-
schiedener Parteien vorgeschlagen, die 
angeblich besonders durch das Coro-
na-Virus gefährdeten Gruppen durch 
Isolation besser zu schützen: Alte und 
Vorerkrankte sollten dazu aus ihrem 
häuslichen Umfeld ausziehen und in 
besonderen Einrichtungen „geschützt“ 
werden. Man würde ihnen die Be-
wegungsfreiheit nehmen, das Reisen 
verbieten, den Kontakt zu Freunden 
und Angehörigen – und sie müssten für 
ihren „Schutz“ wohl auch noch selber 
zahlen. Dabei sind nicht etwa sie krank, 
sondern könnten sich allenfalls infizie-
ren. Im Gegenzug sollten Jüngere und 
Gesündere dann mehr Freizügigkeit 
genießen, wieder am Wirtschaftsleben 
und kulturellen Leben teilnehmen. 

Wirkt das Corona-Virus wirklich der-
art drastisch auf das Hirn von manchen 
Politikern, dass sie zu solchen Me-
thoden greifen wollen? Es geht wohl-
gemerkt ja nicht um Kranke, ja nicht 
einmal um infizierte Menschen. Sie 
sind nur vielleicht besonders anfällig 
für Erkrankungen aller Art. So wie das 
im Alter und bei immungeschwächten 
Personen nun einmal oft der Fall ist.

Diese Gruppe würde durch die 
„Schutzhaft“ diskriminiert. Doch nicht 
nur das. Wer wie der Tübinger Ober-
bürgermeister Boris Palmer solche 
Ideen hat, müsste auch weiterdenken: 
Natürlich würde man die Internierten 
auch davor schützen müssen, dass sie 
aus dem Lager fliehen. Manche dürften 
nicht die Einsicht haben, was „gut“ für 
sie ist. Vielleicht müsste man sie durch 

Stacheldraht, elektrische Zäune und 
bewaffnete Wachen „schützen“, die 
dann auf diejenigen Alten schießen, 
die dem Staat was husten wollen, 
nicht, weil sie mit Corona infiziert sind, 
sondern weil sie auf ihren verfas-
sungsmäßigen Grundrechten beste-
hen, wonach sie eine Würde haben, 
deren Schutz vornehmste Aufgabe 
aller staatlichen Gewalt sein sollte? 

Wenn man einzelne Gruppen be-
sonders schützen will, gäbe es noch 
andere als die Alten und Vorerkrank-
ten: Wir haben in Deutschland pro 
Jahr um die 72.000 Alkoholtote. Wie 
wäre es, wenn man die Alkoholiker 
interniert, ihnen 
den Stoff wegnimmt 
und sie „austrock-
net“, natürlich nur 
zu ihrem Schutz? 
Schützenswert sind 
auch die Hartdrogen-
konsumenten, von denen pro Jahr 
weit über 1.000 ihr Leben unnötig 
lassen. Ab ins Lager. Und die Raucher 
– die natürlich erst recht. 

Wir haben übrigens pro Jahr bis zu 
25.000 Tote durch die übliche Virus-
grippe, die Influenza. Die meisten 
würden überleben, wenn sie sich denn 
hätten impfen lassen. Eine Impfpflicht 
für vermeidbare Infektionskrankheiten 
bekommen die Politiker nicht hin, weil 
Selbstbestimmungsrecht und körperli-
che Unversehrtheit für höherwertigere 
Güter gehalten werden – aber Alte 
und Gebrechliche in Lager abzu-
schieben, soll in Ordnung sein? Wie 

pervers sind solche Gedankenspiele?! 
Dass eine Massen-Internierung von 

Alten und Vorerkrankten eher gefähr-
lich denn nützlich ist, haben Alten- und 
Pflegeheime zum Beispiel in Würzburg 
und Wolfsburg doch hinreichend ge-
zeigt: Dutzende Pflegebedürftige sind 
gestorben, nachdem das Corona-Virus 
erst einmal in der Einrichtung war und 
sich verbreiten konnte. 

Dass Vorerkrankte und Leute mit 
schwachem Immunsystem ein erhöh-
tes Risiko haben und eher anfällig sind 
für das Corona-Virus und Krankheiten 
jedweder Art, wissen die Betroffenen zu-
meist besser als all diejenigen, die sich 
um ihren Schutz sorgen. Und so gehö-
ren sie oftmals sogar eher zu den Ver-
nünftigen in der Gesellschaft, in der zu 
leben sie selbstverständlich ein Recht 
haben: sie gehen regelmäßig, manch-
mal sogar zu häufig, zum Arzt. Die 
meisten von ihnen lassen sich gegen 
die Virusgrippe impfen, weil sie um die 
Gefährlichkeit einer Erkrankung wissen. 
Kaum jemand der älteren Generation 
betreibt Extremsport, und zwar deshalb, 
weil das sehr gefährlich ist. 

Dass auf sie Rücksicht genommen 
wird, ist okay – ihre Freiheiten sollte 
man aber auch Vorerkrankten und alten 
Menschen gar nicht erst zu nehmen 
versuchen. 

Alex Siemer ist Freier Journalist 
und beleuchtet in NaSoWas aktuel-
le Fragen aus Gesellschaft, Politik, 
Gesellschaft und Zeitgeschehen. 
Sie können ihm auch Ihre Meinung 
schreiben und zwar unter alex.sie-
mer@gmx.de. 

 

Die Würde auch von alten Menschen ist unantastbar
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Was war das doch für eine schöne 
Zeit, als wir glaubten, es gäbe ein ver-
eintes Europa, einen Bund aus demo-
kratischen, rechtsstaatlichen Staaten, 
in dem die Menschen frei und gleich 
an Rechten sind, in dem es eine Frei-
zügigkeit für alle gibt. Aber erst kam der 
Austritt Großbritanniens aus der EU, der 
schon mal den Glauben an dieses einige 
Europa angekratzt hat und dann kam 
das Corona-Virus. Es hat den Menschen 
auf unserem Kontinent gezeigt, dass die 
europäische Idee eben wirklich nicht viel 
mehr als eine Idee ist. Kein Staatenbund 
aus 27 Staaten, sondern nur 27 Staaten, 
von denen jeder das macht, was er will 
und für richtig hält.

In Frankreich gilt eine Ausgangsbe-
schränkung und raus aus der Wohnung 
darf nur, wer einen Passierschein hat. 
In Deutschland darf man zwar ohne 
Passierschein die Wohnung verlassen, 
aber es gelten Kontaktbeschränkungen. 
In Schweden gibt es nur sehr wenige 
Einschränkungen im öffentlichen Raum. 
Die Cafés und Restaurants haben ge-
öffnet, man darf sich mit bis zu 50 Leuten 
treffen, das Leben geht im Grunde weiter 
wie zuvor. Von Einheitlichkeit bei den 
Schutzmaßnahmen für die Bevölkerung 
kann in der EU keine Rede sein. Natür-
lich – niemand weiß, welche Maßnahmen 
die richtigen und wirkungsvollsten sind. 
Vielleicht die französischen, obschon dort 
tausende Menschen bereits an Covid-19 
verstorben sind, oder doch das schwe-
dische Modell, das auch relativ gesehen 
(bis Ende März) weitaus weniger Tote zu 
beklagen hatte, wofür eigentlich niemand 
den Grund kennt.

Viel schlimmer aber ist, dass nahezu 
alle Länder als allererstes ihre Grenzen 
geschlossen haben. Innerhalb Europas. 
Dabei war doch die Freizügigkeit ein 
ganz wichtiges Ziel der europäischen 
Einigung. Das ist zumindest zunächst 
Vergangenheit.

Am Schlimmsten aber ist, dass 
ein zur EU gehörender Staat, nämlich 
Ungarn, im Zuge der Corona-Krise die 
Demokratie praktisch abgeschafft hat. 
Ministerpräsident Orban hat sich vom 
Parlament in Budapest mit diktatori-
schen Vollmachten ausstatten lassen 
und dass Wahlen zunächst einmal nicht 
mehr stattfinden, haben die Volksver-
treter gleich mitbeschlossen. Ein Er-
mächtigungsgesetz auf ungarisch, über 
das sich jeder 
Diktator freuen 
würde. So wie 
Orban.

Er muss 
keinen Wider-
spruch fürch-
ten. Im Inneren nicht. Die Opposition 
ist praktisch lahmgelegt, die Medien 
schon seit Längerem praktisch mund-
tot gemacht. Und die EU-Gremien, die 
EU-Kommission? Sie schweigt beharr-
lich zu den Vorgängen, wobei Ungarn ja 
nicht das einzige Problemland der Union 
ist. Polen ist ein weiteres. Doch statt im 
Inneren zu einer Einigkeit, zu klaren Be-
kenntnissen zu Freiheit, Demokratie und 
Rechtsstaat zu kommen, verhandelt die 
EU-Kommission bereits mit den nächs-
ten Ländern, die gern an die Geldtöpfe 
Brüssels möchten, sich aber nicht in ihre 
Inneren Angelegenheiten hineinreden 

lassen möchten, über deren Beitritt zur 
EU. 

Dabei ist die EU nicht einmal für die 
Länder da, die schon Mitglied sind. Italien 
zum Beispiel. In der größten Not be-
kam das südeuropäische Land Hilfe von 
anderen Staaten – Beatmungsgeräte aus 
China und Russland. Auch so ein Armuts-
zeugnis für die EU.

Ob das Vereinte Europa wirklich im 
Sterben liegt oder die Idee schon tot ist, 
wird sich nach der Corona-Krise zeigen. 
Wirtschaftlich wird sich vieles wieder 
schnell zurechtruckeln, weil die Weltwirt-
schaft grenz- und kontinentübergreifend 
ist. Und sonst? Der Traum von Europa war 
und ist mehr als der von grenzenlosem 
Tourismus und starker Wirtschaftsmacht. 
Der Traum von Europa gründet auf dem 
Versprechen, dass die Völker nie wieder 
Krieg gegeneinander führen, dass sie die 
Werte der freien Welt, vor allem eben Frei-
heit, Demokratie und Rechtsstaatlichkeit 
nicht als leere Worthülsen propagieren, 
sondern wirklich leben und umsetzen.

Vielleicht geht das nicht in einem 
derart großen Staatenhaufen, die die EU 
derzeit darstellt. Vielleicht muss man sich 
auf die Kernlande, Deutschland, Frank-
reich, die Benelux-Staaten konzentrieren 
und neu anfangen. Einheitliche Verfas-
sung, gemeinsame Außenpolitik, gleiches 
Recht in allen Ländern, eine gemeinsame 
Fahne, Hymne und Regierung. Und wenn 
das erreicht wäre, dann könnten andere 
Staaten diesem neuen Europa beitreten 
und Teil davon werden. 

Aber dass sich die EU neu erfindet, 
das scheint derzeit wirklich nur ein un-
erfüllbarer Traum zu sein. Leider.

Nach Corona liegt eine im Sterben: Europa
Von Alex Siemer
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 Das ist mein Thema. Und gerade in diesen Zeiten 
kann es besonders spannend sein. Wie bekommt man 
beides hin? Um was geht es denn eigentlich? Im Grunde 
geht es doch nur darum, genügend gut zahlende Kunden 
zu haben, die zufrieden sind und denen ich mit meinem 
Angebot helfen kann. Das ist doch schon alles. 

Was ist also das Problem?
•   Zu viele andere Angebote am Markt?
• Zu wenig interessierte Kunden, die sich das 

          leisten können?
•   Ist mein Angebot zu teuer?
Schauen wir uns die Situation doch mal ganz nüchtern 

an. Angenommen es gäbe nur einen anderen Anbieter in 
Deinem Bereich, dem es gut geht, der ein florierendes 
Business hat. Der genug Kunden hat, ein gutes Einkom-
men und auch noch Zeit für sich und sein gutes Leben. 

Also, geh doch mal auf die Suche und beantworte die 
Frage: 

Gibt es einen anderen Anbieter, der mit dem, was Du 
so oder so ähnlich anbietest, genügend Kunden hat und 
der finanziell und zeitlich gut da steht? 

Genau diese Frage habe ich mir vor 2 Jahren gestellt. 
Ich habe mich damals auf die Suche gemacht in meinem 
Bereich. Ich habe danach geschaut, ob es Coaches gibt, 
die mit Mindset und Marketing anderen Selbstständigen 
helfen ihr Business aufzubauen, um genügend Kunden 
zu haben und genügend Zeit. Die das Ganze als online-
Business machen mit einfachen kostengünstigen Strate-
gien. Die überdurchschnittlich verdienen und mehr Frei-
zeit haben als andere.

Ich dachte mir damals, wenn es nur einen anderen 
gibt, dann ist es Menschen möglich. Dann geht es. Und 
da ich ein Mensch bin, ist es auch mir möglich. Ich war 
aufgeregt und habe nicht lange suchen müssen.   

Was ich gefunden habe hat meine Vorstellungen bei 
Weitem übertroffen. Liebe Selbstständige: Es geht noch 
so viel mehr, als ich mir damals vorstellen konnte. Es geht 
so viel mehr in Deinem Bereich, was noch möglich ist. 

Und ich habe weiter gefragt. Was machen die anders? 
Sind die so viel besser? Haben die mehr Geld für Marke-
ting? Sind die schlauer? 

Nein. Es gibt einen großen Unterschied. Eine Sache, 
die die anders machen. Sie stellen sich andere Fragen. 
Und eine Frage, die ich zu Beginn lernen durfte, gebe 
ich Dir heute mit. Sie scheint auf den ersten Blick einfach 
und klein. Doch sie ist mächtig. Sie hat mein Business 
und mein Leben nachhaltig verändert. Und ich frage mich 
das jeden Tag: Wie will ich es haben, wenn alles möglich 
wäre?

 Ich möchte Dir helfen. Mein Leben und Business hat 
sich so verändert und oft sind es nur die richtigen Fragen 
an der richtigen Stelle. Wenn Du momentan in einer ru-
ckeligen Lage bist oder online durchstarten willst, mehr 
Kunden brauchst, dann biete ich Dir an mit mir zu tele-
fonieren. 30 Minuten Sorgentelefon für Selbstständige. 
Buch Dir einen kostenfreien Termin oder komm in mei-
ne kostenlose facebook Gruppe. Beides findest Du unter 
www.gwendolyn-stoye.de. Es geht so viel mehr, als Du 
heute noch denkst! Mach Dein Business groß! 
Herzliche Grüße
Gwendolyn 
SelfMarketing - und MindsetCoach

Mach, was Du willst und werde reich! Ich zeige Selbst-
ständigen, wie Sie sich mit SelfMarketing - dem richtigen 
Mindset & der besten Strategie - ein Business & Leben 
schaffen, das sie lieben! 

Post: Heisfelder Str. 199, 26789 Leer
mail: info@gwendolyn-stoye.de

Tel: + 49 163 36 14 586 
Komm doch in meine kostenlose Coaching Gruppe bei 
fb https://www.facebook.com/groups/Machwasduwill-

stundwerdereich/
 

Erfolgreich selbstständig und dabei auch noch glücklich sein 
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Ostern verbinden die meisten von uns mit Frühling, 
Osterhasen und Osterfeuer. Nicht zu vergessen die Kin-
der, die fröhlich im Garten rumspringen und Ostereier su-
chen. Dieses Jahr ist irgendwie alles etwas anders. Oster-
feuer sind verboten und die Großeltern zum Osterbraten 
und Ostereiersuchen einzuladen, ist auch nicht wirklich 
eine gute Idee. Spätestens beim Osterspaziergang in der 
Gruppe wird man angehalten und muss noch ordentlich 
Strafe zahlen. Verrückte Welt, so haben Sie sich Ostern 
sicher nicht vorgestellt. Ich auch nicht und ich werde mei-
ne Kinder vermissen, die in anderen Bundesländern woh-
nen und nicht kommen können. 

Aber ich habe mir so meine Gedanken gemacht, ob 
unsere aktuelle Situation nicht viel mehr zu Ostern passt, 
als Osterhasen und bunte Eier. Gehen wir doch mal 
zum Ursprung von Ostern zurück. Vor ca. 2000 Jahren 
am Karfreitag schleppt ein Mann einen Holzbalken quer 
durch Jerusalem zu seiner Hinrichtung. Er hat kaum noch 
Kraft und fällt immer wieder hin. Um ihn herum die unter-
schiedlichsten Menschen. Die Einen verhöhnen ihn und 
halten es für einen Spaß oder wollen ihn endlich loswer-
den. Auf der anderen Seite, Menschen die weinen und 
schreien, weil sie Angst haben, ihn zu verlieren. Die Mut-
ter, die mit ihrem Sohn leidet; die Schüler, die um ihren 
Lehrer weinen; Weggefährten, die nicht glauben können 
was da grade passiert. Ostern beginnt mit ganz viel Leid 
und Tränen. Und dieser Mann stirbt auch wirklich und das 
sehr qualvoll. 

Ist es nicht das, was viele in der Corona Krise erle-
ben? Leiden und Schmerzen, wenn es einen selber trifft; 
Angst um die eigene Existenz; mitleiden mit unseren Lie-
ben; Unsicherheit, weil man nicht weiß, was auf einen zu-
kommt. Vielleicht aber auch Ignoranz oder Hohn, weil es 
für eine Verschwörung oder für inszeniert und nicht real 
gehalten wird. Wo auch immer jeder Einzelne steht, der 
Corona-Virus bringt viel Leid über die ganze Welt.

Aber wozu das ganze Gerede über Ostern? 
Die Bibel sagt uns, dass Gott Mensch wurde und am 

Kreuz starb, damit wir ewiges Leben haben. Im Johan-
nesevangelium steht, in Kapitel 3, Vers 16: „Denn so sehr 
hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen 
Sohn gab, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren 
geht, sondern ewiges Leben hat.“ Ostern endet nicht am 
Karfreitag mit dem Tod, sondern mit der Auferstehung am 
Ostersonntag. Jesus ist von den Toten auferstanden, er 
hat den Tod besiegt, damit auch wir nach dem Tod weiter-
leben können. 

Ich glaube, wenn es hart auf hart kommt und wir Angst 
um unser Leben oder das Leben unserer Lieben haben, 
dann geht es nicht mehr nur darum, ob es uns in die-
ser Welt gut geht, sondern darum, ob es einen Gott gibt 
und was nach dem Tod kommt. Das genau ist der Grund, 
warum wir eigentlich Ostern feiern. Und die Botschaft, 
dass Jesus Christus für uns am Kreuz gestorben ist und  
den Tod besiegt hat, gibt uns eine Hoffnung, die uns in 
schweren Zeiten durchtragen kann. Vielleicht sagen sie 
jetzt schöne Geschichte, aber wer glaubt das schon. Ich 
glaube das und ich glaube noch viel mehr. Jesus sagt, 
nachdem er von den Toten auferstanden ist, zu seinen 
Jüngern,  „Ich bin bei euch alle Tage, bis ans Ende der 
Welt.“(Mt. 28, 20) Das erlebe ich im Alltag, dass er an 
meiner Seite ist und mir Trost und Zuversicht gibt. Wenn 
sie das nicht kennen, dann probieren sie es aus, spre-
chen Sie mit ihm, er ist da und lässt sich finden. Denn 
bei wem finden wir besser Trost als bei dem, der selber 
durch die tiefsten Tiefen gegangen ist. In diesem Sinne 
wünsche ich Ihnen gesegnete Ostern.    
               Monika Ryl

Progressive Muskelentspannung nach Jacobson 
 

Auf Grund der Corona Pandemie, sind meine aktu-
ellen Kurse bis auf Weiteres verschoben.

Zurzeit laufen aber Verhandlungen bei den Kassen, 
ob Kurse über digitale Medien wie z.B. Skype oder 
Zoom vorübergehend genehmigt werden. Wer daran 
Interesse hat, darf sich gerne bei mir melden.

Kursleitung/Kontakt: Monika Ryl, Psychologische 
Beraterin, Tel.: 04954 9375308, kontakt@paarbera-
tung-lebensberatung.de, www.paarberatung-lebens-
beratung.de

Monika Ryl 
Psychologische Beraterin    
Tel.: 04954 9375308              
kontakt@paarberatung-lebensberatung.de  
www.paarberatung-lebensberatung.de

Ostern und Corona 
1D
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Schon mit fünf Jahren spielte das damals „kleine“ 
Mädchen aus Ayenwolde Fußball. Im Jahre 2006 spiel-
te sie in ihrem ersten Verein, dem VfL Jheringsfehn, 
mit den Jungs in der G-Jugend. Trainiert wurde sie von 
Uwe Welzel, der sie bis zur C-Jugend begleitete und 
damit die entscheidenden Weichen für die fußballeri-
sche Zukunft von Patrizia stellte.

Später wechselte Trainer Welzel nach Emden und 
Patrizia nach Meppen in die dortige C-Jugend. In Mep-
pen wurde vier Mal die Woche trainiert. Das hieß für 

Patrizia: abends um 18:00 Uhr in den Zug von 
Leer nach Meppen, 19:30 Uhr Training und um 
22:45 Uhr ging es zurück nach Leer. Und am 
Samstag oder Sonntag folgten die Spiele. Der 
Erfolg ließ dann jedoch auch nicht lange auf 
sich warten. So durfte Patrizia in der U14 Nie-
dersachsenauswahl und später sogar im U17-
Nationalteam für Deutschland spielen. Danach 
streckten auch andere Vereine, wie Magde-
burg und sogar Bayern München, ihre Fühler 
aus, doch Patrizia blieb dem SV Meppen treu 
und lehnte alle Angebote ab, um in der Nähe 
ihrer Familie bleiben zu können! Und so spiel-
te Patrizia weiter beim 
SV Meppen in der 2. 
Bundesliga. Bis dann 
am 20.01.2018 der 
Traum von Patrizia 
Wirklichkeit wurde. 
Nachdem die Bun-
destrainerin auf die 
Spielerin aus Mep-
pen aufmerksam 
geworden war, durfte 
sie im A-Länderspiel zwischen Spanien und 
Deutschland mitspielen. Das kleine Mädchen 
aus Moormerland im Team der deutschen Na-

Patrizia Janssen –  
Von der G-Jugend des VfL Jheringsfehn bis zum Nationalteam
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tionalmannschaft, wer hätte das gedacht. Für die-
sen Einsatz von Patrizia im Nationalteam erhielten 
der VfL Jheringsfehn und der SV Meppen eine Aus-
bildungsvergütung vom Deutschen Fußballbund 
(DFB). Es gab 2.200 € für den SV Meppen und 
3.700 € für den VfL Jheringsfehn.

Im Jahr 2019 endete dann vorerst die Karriere 
von Patrizia. Die Gesundheit 
macht ihr zurzeit doch mehr 
Probleme. Zudem hat sie eine 
Ausbildung als Zahnmedizini-
sche Fachangestellte in Aurich 
begonnen. 

Ob es demnächst ein Come-
back in Ostfriesland geben 
wird? Mit der Mannschaft von 
„Ti Mo No“ (Timmel, Moor-
merland, Nortmoor) wäre eine 
Spitzenmannschaft vor Ort, die 
nach Aussagen der Verantwort-
lichen nach höherem strebt. 

Ach ja, auch der damalige 
Jugendtrainer von Patrizia, Uwe 
Welzel, ist wieder in der Heimat 
angekommen. Er trainiert in der 
kommenden Saison die 1. Her-
ren von der Spielgemeinschaft 
Stiekelkamp/Jheringsfehn.

Wenn das kein Zeichen ist?

Die „Na so was“-Redaktion wünscht Patri-
zia gesundheitlich alles Gute und hofft auf ein 
Comeback.
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Möchten Sie regelmäßig mit Gartentipps versorgt werden? Dann schicken Sie uns einfach eine e-mail:  
info@neermoorer-gartenwelt.de. Sie erhalten dann regelmäßig unseren Newsletter.

Unsere Pflanzen des Monats: Frühlingsblühende Stauden
Auffällig leuchten uns in dieser Zeit die ersten blühenden Stauden entgegen und erfreuen 
uns mit ihren fröhlich strahlenden Farben. Alle Stauden sind mehrjährig und vermehren 
sich nach ihrer jeweiligen Blütezeit durch Zuwachs im Umfang. Bei den meisten Stauden 
stirbt das Laub zum Winter hin ab und entwickelt sich zum Frühjahr aus der Wurzelmasse 
heraus neu. Die schönste optische Wirkung erzielt man, wenn man Stauden in kleinen 
Gruppen zu jeweils mindestens 3 Pflanzen zusammensetzt. Unser Gartencenter bietet 
Ihnen eine beeindruckende Vielfalt von schönen Stauden für den Sonnen-, Halbschatten- 
oder Schattenbereich.

Frühlingsblühende Stauden bekommt man im April nicht nur in den verschiedens-
ten Arten und Sorten, sondern auch Größen. Wer jetzt ein Beet bepflanzen möchte, 
kann auf Stauden in kleinen Töpfen zurückgreifen. Die Pflanzen darin sind zwar klein, 
aber günstig. Sie haben noch die ganze Saison Zeit, zu großen Exemplaren heran-
zuwachsen. Zudem ist die Auswahl an verschiedenen Sorten in Töpfen mit 8-9 cm 
Durchmesser größer. Wer im Sommer Beete neu bepflanzen oder etwa den Vorgarten 
gestalten möchte, verwendet besser große Container-Stauden. Sie sind zwar deutlich 
teurer, aber mit ihnen lässt sich die Fläche sofort lückenlos und attraktiv begrünen.

Gut zu wissen
Unliebsames Wildkraut zwischen den Pflastersteinen auf der Auffahrt kann man mit 
vielen unterschiedlichen Maßnahmen bekämpfen. Essig und/oder Salz sind zwar wirk-
sam, aber keine Pflanzenschutzmittel im Sinne des Gesetzes und somit verboten. Gly-
fosat und andere Herbizide sind zwar zugelassene Pflanzenschutzmittel, haben aber 
ein generelles Anwendungsverbot auf versiegelten Flächen. Ein Gasbrenner ist zwar 
erlaubt, hat aber eine ziemlich miese CO2 Bilanz. Es bleibt also die Handarbeit mit 
Fugenkratzer und Drahtbürste und ein gutes Gewissen.

Buchsbaumpilz
Cylindrocladium buxicola heißt der Pilz, der die massivsten Schäden an Buchsbäumen an-
richten kann. Erste Symptome sind braune Blätter. Später fallen die Blätter ab und die Trie-
be sterben ab. Dagegen hilft nur ein kräftiger Rückschnitt der betroffenen Stellen. Entfernen 
Sie außerdem die oberste Erdschicht, da der Pilz im Boden überdauert. Außerdem empfeh-
len wir eine vorbeugende Spritzung mit einem Fungizid. Wer mit diesen Maßnahmen gar 
kein Glück hat, kann statt eines Buchsbaumes auch einen Berg-Ilex (Ilex crenata) pflanzen, 
der dem Buchsbaum zum Verwechseln ähnlich sieht und resistent ist gegen Pilzbefall.
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Corona – Das Sozialschutz – Paket der Bundesregierung

Aufgrund der andauernden Auswirkungen des Coro-
navirus „SARS-CoV-2“ hat die Bundesregierung das so-
genannte Sozialschutz-Paket beschlossen, welches am 
27. März 2020 in Kraft getreten ist.

Hintergrund dieses Gesetzes ist der erleichterte Zu-
gang zu Sozialleistungen, um Betroffenen die soziale Ab-
sicherung zu ermöglichen. Jeder, der aufgrund der Aus-
wirkungen des Coronavirus finanzielle Einschränkungen 
erleidet, kann entsprechende Anträge stellen. Änderun-
gen wurden in den Bereichen der Grundsicherung, des 
Kinderzuschlags und der Hinzuverdienstgrenzen bei 
Kurzarbeit vorgenommen. Die Änderungen gelten zu-
nächst zeitlich befristet, können jedoch durch die Bundes-
regierung durch Rechtsverordnung verlängert werden.

Betroffen kann sein, wer gar nicht mehr arbeiten kann, 
nur noch in Kurzarbeit tätig ist, oder aber auch nur mit-
telbar betroffen ist, z.B. wegen der eingeschränkten 
Möglichkeit der Kinderbetreuung. So können Sorgebe-
rechtigte von Kindern bis zum 12. Lebensjahr oder mit 
Behinderung einen Anspruch geltend machen, soweit sie 
ihre Kinder aufgrund der Schließungen der Betreuungs-
angebote selbst betreuen müssen und daher ihrer beruf-
lichen Tätigkeit nicht nachgehen können.

Risikogruppen wie z. B. die Großeltern eines Kindes 
fallen natürlich als anderweitige Betreuungsmöglichkeit 
aus. Für bisher erwerbstätige Personen, egal ob selbst-
ständig Tätige oder Angestellte, kommen die Leistungen 
nach dem SGB II in Betracht, deren Zugang, zeitlich be-
fristet, erheblichen Änderungen un-
terworfen wurden.

Entscheidende zeitlich befristete 
Änderungen sind:

Es gilt eine Aussetzung der Be-
rücksichtigung von Vermögen. Dies 
bedeutet, soweit kein erhebliches-
Vermögen vorliegt – was erheblich 
sein soll, wird sich zeigen -, können 
die Leistungen beansprucht werden. 
Man muss weder sein Haus oder sei-
ne Eigentumswohnung beleihen oder 
verkaufen, noch anderes, ggfls. be-
triebliches Vermögen einsetzen, um 
die Leistungen zu erhalten. Es wer-
den daneben die tatsächlichen Auf-
wendungen für Unterkunft und Hei-

zung als angemessen angesetzt. Es ist dabei irrelevant, 
wie hoch die Miete ist, oder aber die Belastungen für das 
Wohneigentum aus Krediten und Nebenkosten. Diese 
Belastungen werden als sogenannter Bedarf voll aner-
kannt. Es kann sich daher lohnen, einen entsprechenden 
Antrag zu stellen, um einer Verschuldung und/oder einer 
Vermögensabschmelzung vorzubeugen. Eine Rückzah-
lungsobliegenheit besteht dem Grunde nach nicht. Wer 
während der Krise die Leistungen den rechtlichen Vorga-
ben entsprechend bezieht, wird diese nicht zurückzahlen 
müssen.

Für Selbstständige und Freiberufler bleibt weiter zu 
vermerken, dass bei einem Bezug von Leistungen zur 
Grundsicherung ein Versicherungsschutz zur Kranken-
versicherung eintritt. Kosten der privaten Krankenver-
sicherung werden als Bedarf mit aufgenommen und 
gezahlt. Im Falle des Vorliegens einer freiwilligen Pflicht-
versicherung zur gesetzlichen Krankenversicherung wür-
den deren Beiträge während des Bezugs entfallen. Schon 
dies kann eine erhebliche finanzielle Entlastung darstel-
len.

Scheuen Sie sich nicht, die zur Verfügung ge-
stellten Ansprüche zu beantragen. Unsere So-
lidargemeinschaft tritt ein, um Ihnen beizuste-
hen. Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Seite. 

Rechtsanwalt und Fachanwalt für Sozialrecht
Niklas Sander
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Im  Mittelpunkt der letzten Mitgliederver-
sammlung des SPD-Ortsvereins Warsingsfehn 
stand das neue Rathaus der Gemeinde Moor-
merland. Der Ortsverein hatte dazu die Bürger-
meisterin Bettina Stöhr eingeladen, die anhand von Plä-
nen das neue Rathausprojekt vorstellte.

Zunächst zeigte Frau Stöhr den langen Weg von 
der ersten Beschlussfassung im Gemeinderat über den 
Neubau eines Rathauses im November 2015 bis zur ab-
schließenden Planung, die jetzt dem Gemeinderat vorge-
legt werden konnte, auf.  In den vergangenen vier Jahren 
sei das Projekt von der Verwaltung und den Ratsgremien 
ohne größere Verzögerungen kontinuierlich weiterver-
folgt worden. Im Herbst 2016 wurde der genaue Stand-
ort des neuen Rathauses vom Gemeinderat festgelegt 
und im Mai 2017 wurde die europaweite Ausschreibung 
der Planungsleistungen vergeben. Durch die gesetz-
liche Verpflichtung, solche Leistungen europaweit aus-
zuschreiben, ist das Vergabeverfahren sehr kompliziert 
geworden. Deshalb hatte die Gemeinde eine Fachfirma 
hinzugezogen.

Natürlich dauert eine solche europaweite Ausschrei-
bung auch länger. So konnten die Planungsleistungen 
erst im Februar 2018 vergeben werden. Seit Mai 2018 
wurde das neue Rathaus geplant. Diese Planungen wur-
den von einem Ausschuss begleitet, dem Mitglieder al-
ler im Rat vertretenen Parteien und Gruppen angehören. 
Dieser Ausschuss kam fünfmal zusammen und diskutier-
te über verschiedene Varianten, bevor die endgültige Pla-
nung Anfang 2020 im Bauausschuss in zwei Sitzungen 
beraten wurde.

Bei diesen Beratungen wurden hinsichtlich des Rats-
saales noch Änderungswünsche vorgetragen. Von der 

SPD wurde gewünscht, den Ratssaal im Erdge-
schoss anzubauen. Die Bürgermeisterin machte 
deutlich, dass die grundlegenden Ratsbeschlüsse 

zum Rathausneubau so eng gefasst waren, dass 
sich diese Variante nicht verwirklichen ließ. Bevor die Pla-
nung im Bauausschuss mit den Stimmen der SPD emp-
fohlen wurde, konnten aber wichtige Verbesserungen der 
Fluchtwegesituation durch breitere Treppen und einen 
größeren Fahrstuhl erreicht werden.

Anhand der Pläne zeigte Frau Stöhr, dass die Ver-
waltung in dem neuen Rathaus optimal untergebracht 
werden kann und die verschiedenen Interessen der Bür-
gerinnen und Bürger beim Besuch des Rathauses be-
rücksichtigt wurden. Nachdem Standort und Umfang des 
Neubaus jetzt festgelegt wurden, wird auch die Diskussi-
on über das Konzept zur Zentrumsgestaltung bald wieder 
aufgenommen. Aus verschiedenen Arbeitskreisen liegen 
bereits viele Vorschläge und Wünsche zum Zentrum vor. 
Es wird sich zeigen, welche Flächen dafür tatsächlich be-
plant werden können und dann zur Verfügung stehen.

Die Mitglieder des Ortsvereins stellten zahlreiche Fra-
gen zum neuen Rathaus und zum Zentrumskonzept. Sie 
begrüßten die informative und transparente Darstellung 
durch die Bürgermeisterin Bettina Stöhr und werden si-
cher auf ihr Angebot, auch über weitere wichtige Angele-
genheiten der Gemeinde und der Ortschaft im Ortsverein 
zu informieren, zurückkommen.

Bürgermeisterin Stöhr informiert SPD-Ortsverein Warsingsfehn über Rathausneubau

J. G. Scharff GmbH & Co. KG ▪ Dr.-Warsing-Str. 288 ▪ 26802 Moormerland
Telefon: 0 49 54 / 95 10 - 10 ▪ E-Mail: info@scharff-leer.de

Mo. - Fr.: 07:00 - 12:30 Uhr u. 13:30 - 17:00 Uhr ▪ Sa.: z. Zt. geschlossen

Wir sind für Sie da!
■ Ihre Bestellung nehmen wir gerne telefonisch oder per Mail
 entgegen. Unsere Geschäftsräume bleiben geschlossen.

■  Wir liefern Ihnen die bestellten Waren, nach Absprache
 direkt zu Ihnen nach Hause.

■  Zusätzlich haben Sie die Möglichkeit, die bestellten Waren 
 nach Absprache bei uns abzuholen.

■ Bitte haben Sie Verständnis, wenn es am Telefon mal etwas
 länger dauert oder zu eventuellen Lieferzeiten kommt.

■ Halten Sie sich bitte an die Kontakt- und Hygieneregeln.

■ Vermeiden Sie Hände schütteln und halten Sie den
 Mindestabstand von 1,50m ein.
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Zu einem Gespräch unter dem Motto „wo drückt der 
Schuh“ hatte der SPD-Ortsverein Warsingsfehn die ört-
lichen Pflegedienste in Moormerland eingeladen. Erfreuli-
cherweise hatte sich auch die SPD-Landtagsabgeordnete 
Johanne Modder bereiterklärt, an diesem Gespräch teilzu-
nehmen, weil ihr das Thema besonders am Herzen liegt. 
Viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der vier Moormer-
länder Pflegedienste waren der Einladung des SPD-Orts-
vereins gefolgt. Offen erzählten sie Johanne Modder und 
den Ortsvereinsmitgliedern, wo ihnen der Schuh drückt. So 
machten sie deutlich, dass die Pflegekammer derzeit von 
ihnen abgelehnt wird. Daran sein nicht nur die unglückli-
che Berechnung der Kammerbeiträ-
ge schuld, bei der oft der Höchstsatz 
festgesetzt wurde. Auch die Bestre-
bungen der Pflegekammer, die Arbeit 
der Pflegekräfte noch mehr zu regle-
mentieren, stießen auf entschiedene 
Ablehnung. Die Pflegekammer sei 
gegenüber den Pflegediensten zu 
arrogant aufgetreten, ihre eigentliche 
Aufgabe, die Interessen der Pfleg-
kräfte zu vertreten, sei dabei nicht 
deutlich geworden.

Johanne Modder wies auf die gute Absicht hin, die mit 
der Gründung der Pflegekammer verbunden war. Die Pfle-
gekräfte sollten dadurch eine Lobby bekommen, wie sie die 
Ärzte in der Ärztekammer hätten. Leider habe die Pflege-
kammer dann so ziemlich alles falsch gemacht, was sie 
falsch machen konnte, und dadurch von vornherein die 
Akzeptanz der Pflegekräfte verspielt. Durch die Beitrags-
freiheit und einen personellen Neuanfang solle jetzt ver-
sucht werden, mit der Pflegekammer wieder bei Null anzu-
fangen. Sie hoffe, dass es der Pflegekammer jetzt gelinge, 
ihre Rolle als Interessenvertretung der Pflegekräfte richtig 
darzustellen und dadurch die Akzeptanz der Pflegkräfte zu 

gewinnen, denn diese Interessenvertretung sei weiterhin 
dringend nötig.

Weiter beklagten die Pflegedienste die übertriebene Bü-
rokratie bei der ambulanten Pflege. Jede Kleinigkeit müsse 
dokumentiert werden, der Aufwand dafür sei gewaltig. Die 
eigentliche Aufgabe, die Pflege und Betreuung der Men-
schen, käme dabei zu kurz. Von den medizinischen Diens-
ten werde die Dokumentation kleinlich kontrolliert, nicht 
aber der tatsächliche Umgang mit den Patienten. Würde 
auch  nur eine Kleinigkeit vergessen, würden gleich die 
Leistungen der Kassen an die Pflegedienste gekürzt. Pro-
bleme gäbe es auch bei der ärztlich verordneten Kurzzeit-

pflege. Oft würden die Verordnungen 
von den Krankenkassen nicht oder nur 
zum Teil anerkannt. Nachträglich wür-
den dann die Leistungen für bereits 
geleistete Pflege gekürzt, und die Pfle-
gedienste blieben auf einen Teil der 
Kosten sitzen.

Johanne Modder machte deutlich, 
dass sie sich bereits seit 20 Jahren 
für eine Verbesserung der Situation 
der Pflegekräfte einsetze. Leider sei in 

diesen 20 Jahren viel zu wenig passiert. 
Sie werde sich auch weiterhin unermüdlich für die Interes-
sen der Pflegekräfte einsetzen, denn diese Arbeit sei ihr 
wichtig und ein persönliches Anliegen. Die so anschaulich 
geschilderten Probleme werde sie dabei in die anstehen-
den Diskussionen mit einbringen. Für sie sei es wichtig, mit 
den Pflegediensten im Gespräch zu bleiben. Für die Mit-
glieder des SPD-Ortsvereins Warsingsfehn war wichtig, die 
vielfältigen Probleme der Pflegedienste aus erster Hand zu 
erfahren, und auch die Pflegedienste bewerteten den Mei-
nungsaustausch positiv.

SPD-Ortsverein Warsingsfehn und Johanne Modder (MdL) im Gespräch 
mit den örtlichen Pflegediensten
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Bestattungshaus: 
Koloniestraße 22 
26802 Moormerland 

Büro: 
Hemme-Janssen-Straße 35
26802 Moormerland
Tel. 0 49 54 / 46 21

www.bestattungshaus-eilers.de Bestattungshaus

Büro

Tr auer 
braucht keine 

zusätzliche 
Belastungen.

Bestattungs- 
vorsorge

ist 
Entlastung 

im Trauerfall.

CDU INFORMIERT

Die jüngste Aufsichtsratssitzung der Klinikum Leer 
gGmbH, die in der Regel unter dem Vorsitz des Land-
rates steht, wurde von Dieter Baumann geleitet. Land-
rat Matthias Groote war verhindert und hatte Baumann 
als „Dienstältestem“ die Leitung übertragen. Gleich-
zeitig konnte der CDU-Kreisfraktionsvorsitzende an 
diesem Tag ein besonderes Jubiläum feiern: Seine 
100. Sitzung. „Ich bin von Anfang an Mitglied des Auf-
sichtsrates und gemeinsam haben wir seit Gründung 
der gemeinnützigen GmbH im Jahr 2004 schon viele 
Ziele erreicht. Die Arbeit liegt mir am Herzen, da ich 
die bestmögliche medizinische Versorgung für unsere 
Bürgerinnen und Bürger erreichen möchte.“ Zur Klini-
kum Leer gGmbH gehören neben dem Klinikum Leer 
auch das Krankenhaus Rheiderland in Weener und 
das Inselkrankenhaus Borkum. Im siebenköpfigen Auf-
sichtsrat sind vier gewählte Vertreter aus dem Kreistag 
und zwei Mitarbeitervertreter. Der amtierende Landrat 
ist automatisch Aufsichtsratsvorsitzender. Der jeweili-
ge Vorsitzende des Krankenhausvereines Rheiderland 

e.V. hat einen Sitz mit Gaststatus. Alleiniger Gesellschaf-
ter der Klinikum Leer gGmbH ist der Landkreis Leer, re-
präsentiert durch den Kreistag.

Dieter Baumann hatte seine 100. Sitzung im Aufsichtsrat des Klinikums Leer

Holger Glienke, Geschäftsführer Klinikum Leer (rechts) 
gratuliert Dieter Baumann zu seiner 100. Jubiläums-
sitzung.

Die CDU weist darauf hin, dass über das Sorgentelefon von Dieter Baumann auch Hilfe in Zeiten der Corona-Krise 
möglich sind: 

Der – natürlich kostenlose – Einkaufsservice für alte und behinderte Mitmenschen ist nur eine von vielen Möglich-
keiten. Rufen Sie gerne an unter 04954 – 94 87 22 (tagsüber von montags bis freitags) oder schicken Sie eine E-Mail 
an: info@dieter-baumann.net   

 

Corona-Hilfe 6C
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Moin,  
ich bin Hannah Fischer und 17 Jahre 

alt. Zurzeit besuche ich die 12. Klasse 
der IGS Moormerland. 
Dort bin ich musikalisch 
mit der Querflöte in der 
Big Band unterwegs.  

Außerhalb der Schu-
le spiele ich Trompete 
beim Posaunenchor 
Neermoor und Volley-
ball bei der VG Veenhu-
sen/Warsingsfehn. 

Und weil das noch 
nicht genug ist, habe 
ich mich Ende 2019 
nach reichlicher Über-
legung dazu entschieden, in die CDU 
einzutreten. 

Im Laufe des Jahres habe ich be-
merkt, dass ich mich mehr für die Poli-

tik interessiere, als ich es gedacht habe 
und wollte mich selber einbringen. Dies 
tue ich jetzt im Gemeindevorstand der 

CDU Moormerland als 
Beisitzerin.  

 Mein Ziel ist es, die 
Sichtweise junger Leu-
te zu vertreten, ohne 
die der Älteren aus 
den Augen zu verlie-
ren, damit ein gesun-
des Mittelmaß entsteht. 
Außerdem möchte ich 
junge Menschen für die 
Politik begeistern, denn 
wir sind die politische 
Zukunft.   

Wenn auch Du Lust hast, Dich poli-
tisch zu engagieren, dann melde Dich 
bei uns.  

 Liebe Grüße  
   Hannah 

CDU-Nachwuchs stellt sich vor 

CDU INFORMIERT

Der Boden der IGS-Turn-
halle wird jetzt komplett erneu-
ert. Das teilt der Vorsitzende 
der CDU-Kreistagsfraktion 
Dieter Baumann mit. Im Zuge 
des von der CDU initiierten 
Sanierungsprogramms der 
Schulen im Landkreis Leer war 
diese Erneuerung mit höchster 
Priorität eingestuft worden.

IGS bekommt 
 neuen 

 Turnhallenboden
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Christliche Beraterinnen bieten im Rahmen der 
Corona Pandemie im Raum Ostfriesland und Am-
merland kostenlose Telefonseelsorge und -beratung 
an.

Sie können jeweils einen von uns, Dienstag, Mitt-
woch und Donnerstag, in der Zeit von 9.00 - 12.00 
Uhr und 16.00 - 18.00 Uhr, unter folgenden Telefon-
nummern erreichen. 

Dienstags: Alice Ubben und
Sabine Spieker, aus Uplengen, Tel.: 04489 410884
www.blickwechsel-uplengen.de

Mittwochs: Anja Blank aus Augustfehn, 
Tel.: 0160 8293636
www.beratungspraxis-blank.de

Donnerstags: Monika Ryl aus Moormerland,  
Tel.: 04954 9375307
www.paarberatung-lebensberatung.de

Änderungen von Zeiten und Angebot sind mög-
lich. Auf den Internetseiten www.blickwechsel-uplen-
gen.de, sowie www.paarberatung-lebensberatung.
de und der Telefonnummer 04954 9375307 erhalten 
Sie immer aktuelle Informationen zum Angebot. 

Seelsorge - und Krisentelefon
Seit Donnerstag gibt es auch in der Gemeinde Moor-

merland einen „Gabenzaun“. 
In Kooperation haben der Yezidische Kulturverein 

Ostfriesland e. V. und die Gemeinde Moormerland beim 
Vereinsgebäude an der Dr.-Warsing-Str. 81 in Moor-
merland den Zaun für bedürftige Menschen aufgestellt, 
an dem nicht verderbliche Lebensmittel, Hygieneartikel, 
Tiernahrung und andere Produkte des täglichen Be-
darfs als Spende angehängt werden sollen. 

Wie auch bereits in anderen Kommunen geschehen, 
möchte die Gemeinde Moormerland dazu beitragen, 
dass die bedürftigen Menschen, die sonst die Einrich-
tung der Tafel besuchen, in der derzeitigen Situation die 
Möglichkeit haben, sich an Spenden zu bedienen. Es ist 
ein Aufruf zur Solidarität und humanitäre Hilfe. 

Die Initiatoren hoffen auf viel Unterstützung und 
wünschen den Spender*innen und Bedürftigen alles 
Gute und viel Gesundheit.

„Gabenzaun“ auch in der Gemeinde 
Moormerland 
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LandFrauen nähen Mundschutz

Was wohl niemals jemand so erwartet hat, ist 
eingetroffen, eine aggressiver Virus greift um sich! 
Nichts ist derzeit so gefragt wie 
Schutzkleidung und Mundschutz. 
Die LandFrauen des Kreisverban-
des Leer haben deshalb aufgeru-
fen, selbst Mundschutz zu nähen! 
Die fertigen Näharbeiten werden 
gesammelt und an das Versor-
gungszentrum der kassenärztlichen 
Vereinigung, an das Klinikum, Alten-
heime und Praxen verteilt.

 
„Seit drei Wochen sind wir nun-

mehr dabei, NäherInnen, Material, 
Abnehmer und Kuriere zusammen-
zufügen. Wir konnten so ein breites 
Netzwerk bilden“, erklärt die Kreis-
vorsitzende der LandFrauen, Gezie-
na Scholtalbers aus Möhlenwarf. „Wir benötigen 
eine große Stückzahl“, so Scholtalbers weiter. 
„Ideal eignen sich hierfür Baumwollstoffe, denn 
die sind kochfest und wieder verwendbar.“

 

Eine Anleitung und weitere Infos gibt es auf der 
Homepage der Kreislandfrauen unter www.land-

frauen-leer.de. oder unter kontakt@
landfrauen-leer.de. 

Man kann aber auch direkt bei 
Geziena Scholtalbers unter der Te-
lefonnummer 04953/8268 anrufen.

Baumwollstoff ist noch vor-
handen, es fehlt allerdings an 
Schrägband, Gummiband und 
Blumendraht. Alle Materialien 
können untereinander ausge-
tauscht werden, dafür steht ein 
Kurierdienst bereit, so daß nie-
mand das Haus verlassen muss.  

 
„Wir haben schon viele Näherin-

nen mobilisieren können. Nun hoffen 
wir auf weitere Unterstützung“, so die Vorsitzende.
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Sofern das Coronavirus keinen Strich durch die 
Rechnung macht, startet am 05. Juni 2020 auf dem 
Betriebsgelände von Heinz de Buhr der 3. Firreler 
Schlagerabend. Dabei sein werden Geri der Kloster-
taler, der jeder Party mit einem volkstümlichem Party-
sound mit modernen Rock-/Pop-Elementen einheizt 
und die Band „Feldberger“ aus dem Schwarzwald, 
die im Jahre 1991 die Schlagerparade bei Dieter 
Thomas Heck gewannen und seitdem in vielen Mu-
siksendungen zu sehen sind. Viel Witz, Charm und 
jede Menge Humor dürfen Sie von Deutschlands 

beliebtester TV-Landfrau Frau Wäber er-
warten. Wieder dabei sind auch die Zwil-
linge Claudia und Carmen aus Dresden. 
Ihr Debüt in Firrel gibt die aus Bielefeld 
stammende Sängerin Sabrina Berger, 
die in ihrem Repertoire sowohl eigene 
Titel als auch eine Auswahl an Klas-
sikern des deutschen Pop-Schlagers 
hat. Karten gibt es ab sofort telefonisch 
unter 04946/8996033 (Firma de Buhr), 
04468/333 (Heinz Janssen) oder bei al-
len Verkaufsstellen von Nordwest-Ticket. 

Großveranstaltungen werfen ihre Schatten voraus

10
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24h NOTDIENST04954 93806 00

Worum geht es?
Am vierten Tag des jeweiligen Monats erhält einer der Teilnehmer in der Zeit von 8.00 Uhr bis 

20.00 Uhr einen Anruf der Na so was-Redaktion. Ihre Aufgabe ist es dann, sich am Telefon als erstes 
mit den Worten „Na so was“ zu melden, um einen der tollen Monatspreise zu gewinnen.

Also nicht den Familiennamen, nicht den Firmennamen, nicht „Moin“ oder „Guten Tag“ , sondern 
„Na so was“ müssen Ihre ersten Worte am Telefon sein. Die möglichen Monatsgewinne werden je-
weils in der aktuellen Ausgabe veröffentlicht.

Wie können Sie teilnehmen?
Um an dem Telefonspiel teilnehmen zu können, ist es erforderlich, dass Sie 18 Jahre alt sind und 

sich telefonisch unter 04954/6029, per Postkarte an Edzardstraße 19, 26802 Moormerland oder per 
Mail an hans-juergen.aden@gmx.de registrieren. Bitte teilen Sie bei der Registrierung Ihre Telefon-
nummer mit. Also worauf warten Sie noch? Ab sofort können Sie sich und Ihre Telefonnummer bei 
diesem Spiel registrieren lassen. Mitmachen und gewinnen, wenn`s klingelt und es heißt: „Na so 
was!“

Viel Glück!

Gewonnen hat: 
eine Frau aus Moormerland, 
die nicht genannt werden will

Was gibt es 
nächstes Mal  
zu gewinnen? 
Ein elektrisches 
Fondue-Set

Das verrückte Telefonspiel
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Das Jugendhaus Moormerland 
bietet für Jugendliche ab 12 Jahren, 
vom 21.07.20 bis zum 29.07.20, 
eine Auslandsfreizeit nach Spani-
en, Canet de Mar an der Costa del 
Maresme an. Für 349,-€, inklusive 
Verpflegung und Ausflüge, geht es 
im modernen Reisebus ab in die 
Sonne, um gemeinsam Freizeit, 
Strand und Meer zu genießen. Die 

Unterbringung vor Ort, erfolgt in 2 
nebeneinander liegenden Chalets, 
in Doppel und Mehrbettzimmern. 
Strand, Einkaufsmöglichkeiten und 
die Altstadt von Canet de Mar sind 
fußläufig erreichbar.

Gegen eine verbindliche Anzah-
lung von 100,-€ seid Ihr dabei, eine 
Ratenzahlung ist möglich. Meldet 
Euch schnell an, die Plätze für Teil-

nehmer sind be-
grenzt. Anmeldun-
gen sind ab sofort, 
im Jugendhaus persönlich oder 
telefonisch unter 04954/942805 
möglich. Im Jugendhaus erhaltet 
Ihr auch alle weiteren Infos und er-
forderlichen Unterlagen.

Spanien Freizeit Jugendhaus Moormerland 2020

Auflösungen  
aus der  

Na so was 
Ausgabe 

 März 2020

S 
U 
D 
O 
K 
U
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Na so was - Rätselecke

Viel Glück!

Nachfolgende Preise gibt es zu gewinnen: 

1. Preis: 
6 Monate einen Blumenstrauß von  
unserem Werbepartner Klock aus Neermoor
2. Preis: 
Einen Grillabend im Landgasthaus 
Hatshausen für 4 Personen
3. Preis: 
Einen Alltours-Reisegutschein im Wert von 100 €
4. Preis:  
Ein Raclette
5. Preis:  
Ein Elektro Fondue von der Marke Russell Hobbs
6. Preis: 
Einen Crepes-Maker
7. bis 14. Preis: 
Weitere Sachpreise. Lassen Sie sich überraschen!

Die fehlenden Buchstaben finden Sie versteckt 
in diesem Magazin. Also bitte nochmal aufmerksam 
durchlesen.  

Die Lösungswörter von Februar bis Mai ergeben dann  
zusammengefügt den Lösungssatz. Diesen Lösungssatz 
können Sie dann bis zum 30. Mai 
an die „Na so was“ – Redaktion senden.  

Die Postanschrift lautet: 
Edzardstraße 19, 26802 Moormerland  
Gerne können Sie den Lösungssatz auch 
per Mail an hans-juergen.aden@gmx.de schicken

1 2 3 4 5 6 7

8 9 10 11

www.ho-baugerueste.de

Maschinen- und 
Gerätevermietung GmbH  

12 13



Na so was | April 2020 |  31 

Sudoku
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Die Auflösungen erfolgen im nächsten Heft!
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